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Ach, ihr Brüder habt Erbarmen, ihr könnt sehn
das goldne Licht, ach, ihr werdet doch mich Armen
ganz und gar vergessen nicht. Wenn ihr seht auf
meine Leiden und schauet an das goldne Licht.
Aber ich, ich muß ja weinen, bis mir einst mein
Auge bricht. admini

ial minds and dot di mo mi 909
Das Fünfte.

Jami atsakit aus rytmisdi&hill disto6 ) Die Thräne.
Zerdrückt die Thräne nicht in deinem Auge, du bast

die Thräne ja um mich geweint , Bergönne daß ic
diese Perle sauge , daß sie mit meiner Lippe sich ver¬
eint , wie macht die Thräne dich so engelsschön, ich
möcht dich ewig, ewig weinen ſebn . aldrihallo

Allein die Thräne ist das Kind der Schmerzen,
ste kommt aus deiner tief bewegten Brust, wie konnt
ich auch mit deinen Thränen scherzen und wie sie sehn
voll grauenhafter Luft? O nimm mein Herzblut für
die Thräne hin, und glaube daß ich ewig dankbar bin.

Ich weiß sie haben oftmals dich gescholten , und
dir getrübt den engelreinen Sinn ; doch hat ihr finst'rer
Saß nur mir gegolten , weil ich dir werth , weil ich
dir theuer bin . Wär ich so schlimm wie sie es oft
gemeint, es hätt' kein Engel dann um mich geweint.mich ge

Gedulde dich ich will die Thränen stillen, und rub'
inteß an meiner treuen Bruft , die beil'gen Schwüre ,
all werd ich erfüllen , und aus dem Schmerz erblüht
dir neue Lust . O! weine nicht, an Gottes Traualtar
flecht ich dir bald die Mirthe in das Haar.
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